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Wege zu bezahlbarem Wohnraum
KONZEPTVERGABE Roßdörfer Politiker diskutieren über Bürgerbeteiligung / Kommission soll Kriterien erarbeiten

ROSSDORF. Es ist ein Dilemma:
Gerne möchten Kommunalpoli-
tiker die Bürger möglichst um-
fassend an Entscheidungspro-
zessen beteiligen, ihnen damit
nicht nur Mitsprache einräu-
men, sondern auch zusätzliche
Kompetenz einwerben. Solche
Prozesse brauchen allerdings
ihre Zeit, und manchmal beißt
sich das mit der Dringlichkeit
des Themas. In diesem Zwie-
spalt diskutierten die Roßdörfer
Gemeindevertreter in ihrer letz-
ten Sitzung vor der Sommer-
pause lange über kurze Wege
zu dringend benötigtem bezahl-
barem Wohnraum. Eine Kom-
mission soll jetzt Voraussetzun-
gen schaffen.
Es ist offensichtlich, dass der

Markt mit seinen privaten In-

vestoren das Problem nicht lö-
sen kann, dass es ohne steuern-
de Eingriffe der öffentlichen
Hände nicht gehen wird. Doch
musste Landrat Klaus Peter
Schellhaas jüngst das Scheitern
der Idee verkünden, mit den
Kreisgemeinden eine eigene Or-
ganisationsstruktur für öffentli-
chen Wohnungsbau zu schaf-
fen.
Deswegen soll Roßdorf jetzt

selbst initiativ werden, meint
Bürgermeisterin Christel Spröß-
ler (SPD). Die Gemeinde verfügt
über ein größeres Grundstück
auf der Goldkaute, auf dem bis
zu 70 Wohneinheiten entstehen
könnten. Allerdings sieht
Sprößler die Gemeinde nicht als
Bauherr und das Projekt nicht
ausschließlich als klassischen
sozialen Wohnungsbau, son-

dern es soll auch ein Angebot
für Menschen „mit echt mittle-
rem Einkommen“ werden. Eine
Zahl von acht Euro Miete pro
Quadratmeter schwebte gele-
gentlich durch die Diskussion,
„da kommen wir nicht hin,
wenn wir uns an alle Regeln
halten“, so die Bürgermeisterin.
Man kann das Projekt einem

privaten Investor nämlich nicht
einfach durch einen günstigen
Grundstückspreis schmackhaft
machen, denn grundsätzlich ist
es Gemeinden untersagt, kom-
munales Eigentum unter Wert
zu verkaufen. Es gibt aber ein
modernes Instrument, diese Re-
gel zu umgehen: die Konzept-
vergabe, die im konkreten Fall
die Forderung nach Anteilen be-
zahlbaren Wohnraums bis hin

zu Sozialwohnungen, aber
auch andere städtebauliche Be-
lange einschließen kann.
Im Grundsatz waren alle Kom-

munalpolitiker bereit, dieses
Instrument auszuprobieren. Da-
für muss aber zügig ein Krite-
rienkatalog ausgearbeitet wer-
den, und der Konsens endete an
der Frage, wie dies geschehen
soll.

Bürgermeisterin, SPD und
CDU setzen auf Verbund

Die Bürgermeisterin, die SPD
und die mit ihr in Koalition ver-
bundene CDU setzen auf eine
Kommission aus acht Gemein-
devertetern, zwei Vertretern des
Gemeindevorstands, der Bür-
germeisterin als Vorsitzender

und zwei sachkundigen Bür-
gern. „Kommission ist Stein-
zeit“, hielt Frieder Kaufmann
von den Grünen dagegen. Seine
Partei und die Vereinigung „Wir
in Roßdorf“, für die Simon Elli-
ott die Position erläuterte, sehen
ein solches Gremium kritisch,
weil es nicht öffentlich tagt und
lediglich die Bürgermeisterin als
Vorsitzende berichten darf. Elli-
ott schlug als Alternative die
Gründung eines öffentlich ta-
genden Ausschusses vor, für die
Grünen formulierte Stefan En-
gelhardt die Idee eines Internet-
Portals, auf dem sich alle Bürger
äußern können.
Das Thema ist dringlich und

wir haben die Zeit nicht“, ver-
teidigte die SPD-Fraktinsvorsit-
zender Maria Bichler die Kom-

mission. Man habe damit gute
Erfahrungen gemacht, ergänzte
die Bürgermeisterin, außerdem
könne so eine Kommission
auch mal öffentlich tagen oder
eine Bürgerversammlung einbe-
rufen.
In den abschließenden Ab-

stimmungen gab es Einstimmig-
keit zur Einleitung einer Kon-
zeptvergabe für die Goldkaute,
ebenso zur Aufstellung eines
Kriterienkatalogs. Zwei Grüne
und die komplette WiR stimm-
ten allerdings gegen das Instru-
ment einer Kommission, die Zu-
sammensetzung dieser Kom-
mission wurde ohe Gegenstim-
men von SPD und CDU bestä-
tigt. Als sachkundige Bürger
wurden Georg Klump und Flo-
rian Lenz gewählt.

Von Klaus Holdefehr

Schöne Aussichten: In diesem Bereich der Goldkaute in Roßdorf könnten bis zu 70 Einheiten bezahlbarenWohnraums entstehen. Foto: Holdefehr

50 Cent
pro Bein
und Pfote

ROSSDORF (aus). Einen Hun-
deschwimmtag soll es im Roß-
dörfer Freibad zum Saisonende
geben. Das teilte Bürgermeiste-
rin Christel Sprößler jetzt mit.
Um nicht mit den hygieni-

schen Ansprüchen anderer
Nutzer zu kolidieren, um
gleichzeitig einer möglichen
spätsommerlichen Schönwet-
terperiode im September mit
einer Saisonverlängerung
Rechnung tragen zu können,
ist im Gemeindevorstand der
Termin auf Sonntag, 23. Sep-
tember, festgelegt worden. Das
Freibad soll an diesem Tag von
zehn bis 17 Uhr geöffnert wer-
den. Der Eintritt ist auf 50
Eurocent pro Bein und Pfote
festgelegt worden – was bei
einem Duo von Hund und Hal-
ter im Regelfall drei Euro aus-
macht.
Es sollen nur Hunde Einlass

erhalten, die geimpft und so-
zialverträglich sind. Läufige
Hündinnen sind vom Besuch
ausgeschlossen, Umkleideka-
binen und Kinderspielplatz
sind für Hunde gesperrt. „Hin-
terlassenschaften“ sind von
den Haltern zu entfernen.
Mit von der Partie sind der

Verein der Hundefreunde Roß-
dorf, Tierärzte aus Roßdorf
und Umgebung, Anbieter von
Hundespielzeug, Tierschutz-
vereine und Tierfototografen.
Geplant sind Vorführungen
von Rettungshundestaffeln
und Suchhundeführern.

KURZ NOTIERT

Reparaturcafé
GROSS-ZIMMERN (gme). Das

Mehrgenerationenhaus Groß-
Zimmern teilt mit, dass das
nächste Reparaturcafé am Diens-
tag, 12. Juni geöffnet. Repariert
wird von 17 bis 20 Uhr im Mehr-
generationenhaus, Otzbergring 1
und 3 in Groß-Zimmern. Wer
möchte, kann kleine Elektrogerä-
te und Fahrräder unter Anleitung
von Freiwilligen reparieren. Um
Anmeldung unter 06071-618999
wird gebeten, um eventuell be-
nötigtes Werkzeug zu organisie-
ren.

OWK-Fahrradtour
DIEBURG (gme). Der OWK-Die-

burg plant eine Fahrradrund-
fahrt. Start ist am Dienstag, 12.
Juni, um 11 Uhr auf dem Leer-
parkplatz. Ab Dieburg geht es
über Eppertshausen nach Her-
gershausen in den „Garten der
Sinne“, teilt der OWK mit. Da-
nach führt die Tour über Baben-
hausen nach Langstadt zum Pau-
sieren; Rucksackverpfllf egung
wird hierfür empfohlen. In Groß-
Umstadt werden als nächstes
Ziel die „Kleingärtner“ angefah-
ren, danach geht es zurück. Der
OWK bittet darum, einen Helm
und eine Warnweste zur eigenen
Sicherheit zu tragen. Anmeldun-
gen unter 06071-392229 oder
unter 0162-1559603.

Seniorenbeirat
DIEBURG (gme). Der Senioren-

beirat teilt mit, dass am Montag,
11. Juni, von 14.30 bis 15.15 Uhr
angeleitete Übungen am Bewe-
gungsparcour angeboten wer-
den. Am Dienstag, 12. Juni,
kommt von 9.30 bis 12 Uhr der
Seniorenbeirat zur Sitzung zu-
sammen; von 10 bis 11.30 Uhr
steht der Seniorenbeirat für eine
Sprechstunde bereit. Veranstal-
tungsort ist jeweils im Rathaus
Dieburg, Markt 3. Gemeinschaft-
liches Spielen im Schloss Fechen-
bach ist für Donnerstag, 16. Juni,
von 14.30 bis 16.30 Uhr geplant.

Zum Eisen-Rieg
GROSS-ZIMMERN (gme). Der

Verein bel(i)ebt Groß-Zimmern
bietet am Mittwoch, 13. Juni, al-
len interessierten Gewerbetrei-
benden die Möglichkeit, den Be-
trieb HTI Eisen-Rieg in der Rönt-
genstraße 17 kennen zu lernen.
Für Häppchen und Getränke ist
gesorgt, heißt es. Um Anmeldun-
gen beim Verein unter 06071-
970246 oder per E-Mail an wej-
woda@gross-zimmern.de wird
gebeten. Anmeldeschluss ist
Montag, 11. Juni. Die Besichti-
gung ist Teil vom 3. Gewerbedia-
log des Vereins, heißt es ab-
schließend.

Tauschring
REINHEIM (gme). Der Verein

Nachbarschaftshilfe Dieburg
trifft sich am Dienstag, 12. Juni,
um 20 Uhr im Ristorante „Ter-
razzino“ in der Darmstädter Stra-
ße 66 in Reinheim. Mitglieder im
Verein Nachbarschaftshilfe Die-
burg bieten Hilfe gegen Tausch-
punkte an. Der Tauschring hat
Mitglieder in Reinheim, Dieburg,
Groß-Zimmern und Münster.
Mitglieder und Interessierte sind
eingeladen, sich über den
Tauschring zu informieren. Wei-
tere Infos auch unter
www.tauschringdieburg.de.

Feine Gesellschaft
MÜNSTER (gme). „CinemaPlus“

ist ein gemeinsames Projekt der
Gemeinde Münster und den Kai-
sersaal-Lichtspielen. Am Mitt-
woch, 13. Juni, wird um 20.30
Uhr noch mal der Film „Die feine
Gesellschaft“ im Kino Kaisersaal
gezeigt. Eine Stadtlady, gespielt
von Juliette Binoche, fährt zur
Erholung aufs Land. Doch der
Urlaub wird von einer mysteriö-
sen Mordserie überschattet. Für
ältere Bürger aus Altheim ist ein
Fahrdienst eingerichtet. Anmel-
dungen hierfür sind unter 06071-
3002-512 erforderlich.

Das Thema
ist dringlich
und wir haben
die Zeit nicht.
Maria Bichler, SPD-Fraktionsvorsitzende

Immer am Ball, immer vorneweg
RADSPORTVEREIN MÜNSTER Verantwortliche mussten sich nach dem Zweiten Weltkrieg neu formieren / Erfolgreiche Einrad-Fahrer

MÜNSTER. Der Radsportverein
Münster hat eine lange, aber
nicht durchgängige Geschichte.
Wie viele Vereine musste auch
der Radsportverein in der Zeit
des Nationalsozialismus pausie-
ren und konnte sich erst einige
Jahre nach Ende des Zweiten
Weltkriegs neu formieren.
1921 ist zwar das offizielle

Gründungsjahr. Doch 1953 gab
es eine Neugründung des Ver-
eins, in dem sich Radsportbe-
geisterte aus Münster und be-
nachbarten Kommunen zusam-
menfinden. Gemütliche und
auch anspruchsvolle Radtouren
organisieren die Mitglieder zwar
auch regelmäßig. Doch im Vor-
dergrund stehen Sportarten, bei
denen das Fahrrad so bedeutend
ist wie beim Fußball das runde
Leder. Radball, Kunstrad- und
Einradfahren sind die Sparten,
die beim Münsterer Radsport-
verein trainiert werden.
„In der Einrad-Abteilung gab

es phasenweise mehr als 30 Kin-
der. Damals gab es mehrere
Teams, die auch Meisterschaf-
ten fuhren“, erzählt Vereinsvor-
sitzender Willi Braun. Die Zeit,
als so viele Nachwuchssportler
ernsthaftes Interesse am Einrad-
fahren hatten, liege jedoch
schon ein paar Jahre zurück.
„Meistens sind es Mädchen, die
Einrad fahren. Ab einem gewis-
sen Alter ändern sich aber die
Interessen. Gerade dann, wenn
die Sportlerinnen eine erfolgver-
sprechende Leistungsstufe er-
reicht haben, wenden sie sich

dem Reitsport oder anderen
Dingen zu“, sagt Willi Braun.
Oft seien die Jugendlichen auch
schulisch stark gefordert.
Zudem gebe es einen Trend

zum eher Unverbindlichen.
„Die Angebotsvielfalt ist groß.
Man kann überall etwas auspro-
bieren, hineinschnuppern und
wieder gehen, wenn es doch
nicht so läuft. Eine Vereinsge-
meinschaft ist aber auch ein Ort,
an dem man ab und zu einen
Konflikt aushalten und Kompro-
misse eingehen muss“, ergänzt
Pressewart Holger Schubert.
Aktuell gibt es im Radsportver-

ein Münster zehn Einradfahrer.
Unter ihnen Carsten und Marco
Schmidt. Die Brüder aus Die-
burg sind das, was jeder Verein

„Aushängeschilder“ nennen
würde. Bei Europa- und Welt-
meisterschaften im Einrad-Ren-
nen haben sich beide schon er-
folgreich behauptet. Bei der
Weltmeisterschaft 2008 siegte
Marco Schmidt in der 100-Me-
ter-Disziplin.
„Mein Bruder hat mit dem Ein-

radfahren angefangen, nachdem
er den amtierenden Weltmeister
in Schweden kennengelernt hat-
te. Das hat bald zu mir rüberge-
funkt“, erzählt Carsten Schmidt.
Die ungewöhnliche Sportart
brauche ein regelmäßiges Trai-
ning. „Erfolge stellen sich nicht
sofort ein. Man braucht schon
Durchaltevermögen.“ Im Müns-
terer Radsportverein fühlten
sich die Brüder gut aufgehoben.

Das sagt auch Lukas Pazderski,
der in Münster Radball spielt.
Auch, weil die Vereinsgemein-

schaft viele Angebote habe, die
weit über das sportliche Trai-
ning hinausgingen. Bekannt
und seit vielen Jahren beliebt ist
das Volksradfahren mit an-
schließendem Waldfest, an dem
stets etwa 600 Freizeit- und
Leistungssportler teilnehmen.
In der Kennedyhalle richtet der
Radsportverein jedes Jahr eine
Fahrradbörse aus und hat dort
auch einen Flohmarkt etabliert.
„Wir möchten uns nicht nur

auf Leistungssport festlegen,
sondern mit unterschiedlichen
Angeboten alle Alters-, Leis-
tungs- und Interessengruppen
erreichen“, sagt Willi Braun.

Von Melanie Schweinfurth

. Der Radsportverein Müns-
ter bietet ein breites Sportange-
bot rund um das Fahrrad. Neben
Einrad, Kunstrad und Radball
gibt es Radwandertouren. Alle
zwei Jahre gibt es eine einwö-
chige Tour durch landschaftlich
und kulturell interessante Ge-
genden. Für Fitness- und Gym-
nastikkurse hat der Verein Trai-
ner ausgebildet.

. Die Halle als Veranstaltungsort
und Treffpunkt am Bahnhof
Münster haben die Mitglieder
vor mehr als 20 Jahren gebaut.
Gegenwärtig zählt der Radsport-
verein 156 Mitglieder. Infos gibt
es im Netz: www.radsportmu-
enster.de. (scm)

BREITES ANGEBOT

Radball ist eine der Sparten, die beim Radsportverein Münster trainiert werden. Hier Vereinsvorsitzen-
der Willi Braun und Lukas Pazderski (rechts). Foto: Melanie Schweinfurth

In der Einrad-
Abteilung gab es
phasenweise mehr
als 30 Kinder.

WILLI BRAUN
Vorsitzender

UNSER VEREIN

Golf-Turnier
für guten Zweck
GROSS-ZIMMERN (boy). Der

Club Darmstadt-Louise Büch-
ner und Darmstadt-Castrum
organisieren für Samstag, 23.
Juni, das 18. Lions Benefiz-
Golfturnier in Groß-Zimmern.
Im Anschluss an das Turnier
findet das traditionelle „Come
together“ statt. Auf der Abend-
veranstaltung werden nicht
nur die Turnierteilnehmer,
sondern auch alle Gäste be-
grüßt, die einen schönen Som-
merabend mit leckerem Menü
in angenehmem Ambiente er-
leben möchten. Auf der Web-
site www.lions-golfturnier.de
findet man nicht nur die aktu-
ellen Informationen und die
Anmeldung zum Benefiztur-
nier und/oder zur Abendver-
anstaltung, sondern auch Im-
pressionen aus dem letzten
Jahr, heißt es in der Ankündi-
gung.

Barrierefreie
Haltestelle

EPPERTSHAUSEN (jah). Die
Haltestelle „Eppertshausen-
Mitte“ wird 2019 barrierefrei.
Das haben die Gemeindever-
treter in ihrer jüngsten Sit-
zung beschlossen. Einstim-
mig hat sich das Eppertshäu-
ser Gremium dafür ausge-
sprochen, die Haltestelle in
Fahrtrichtung Ober-Roden
von der Darmstadt-Dieburger
Nahverkehrsorganisation
(Dadina) ausbauen zu lassen.
Um sich für den Parkplatz,
den die Gemeinde in Höhe
der Hauptsraße 67 gerade neu
plant, alle Möglichkeiten of-
fen zu halten, haben sich die
Gemeindevertreter dafür aus-
gesprochen, die Haltestelle
um rund acht Meter in Rich-
tung Süden – etwa vor die
Hausnummer 65 – zu verle-
gen. Die Haltestelle bekommt
dann neben einem höheren
Bordstein, der einen eben-
erdigen Einstieg ermöglicht,
auch ein Wartehäuschen.
Außerdem werden die Bord-
steinecken zur Friedhofstraße
hin abgeflacht, um auch dort
mit Rollator oder Kinderwa-
gen leichter die Haltestelle zu
erreichen.


